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Konsumverein Egelsbach 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gasthaus 
„Westendhalle“, Fink 
aus Karben 
Das Haus stand auf 
dem Platz der 
heutigen 
Sparkasse Langen-
Seligenstadt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am 25. Juli 1903 wurde der Konsum-Verein Egelsbach e. G.m.b.H. im Lokal zur 
Westendhalle dahier gegründet. Einige Dutzend Sozialisten und Arbeiter hatten sich von 
der kapitalistischen Profitgier des Händlertums losgesagt und setzten sich für die 
konsumgenossenschaftliche Bewegung, die heute eine Großartige genannt werden kann, 
voll und ganz ein. Wenn man auch von Seiten des bürgerlichen Händlertums alles 
versuchte, die genossenschaftliche Gründung zu kompromittieren so ließen sich doch die 
mutigen und weitblickenden Gründer durch all die Hemmungen, die ihnen entgegen 
geworfen wurden nicht abhalten. Ja man verging sich so weit, dass man damals alles 
versuchte, die Gründer zu schikanieren und die Polizei diesen ehrbaren und tapferen 
Leuten auf den Hals hetzte. Langener Wochenblatt. 
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Die Geschäftsführung lag damals in den Händen von Jakob Petrie, wurde jedoch bald bis 
zum Beginn des ersten Weltkrieges von dem Mitbegründer Daniel Schlapp geführt. Es 
entwickelte sich ein umfangreicher Geschäftsbetrieb. Der Mitgründer Georg Goldstein, der 
in diesem Jahr sein goldenes Geschäfts- und Ehejubiläum feiern konnte, lieferte von 
Anbeginn die Backwaren. 
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Der Andrang von den bereits eingezeichneten Mitgliedern war derart, dass die Käufer 
bereits in Schlangen stehen mussten. Am 31. Dez. 1903 wurde für das erste halbe Jahr mit 
102 Mitgliedern ein Umsatz von 5985,78 Mark festgestellt. Mit dieser Tat war das 
Samenkorn zu dem heute Respekt gebietenden Unternehmen gelegt und wuchs von Jahr zu 
Jahr ununterbrochen. Aber auch die Feinde und Gegner des Konsum-Vereins vermehrten 
und regten sich und erklärten ganz offen dieses neue Genossenschaftliche Unternehmen als 
eine sozialistische Gründung. Zur damaligen Zeit leisteten Regierung und Behörden willige 
Hilfe, indem sie jeden Beamten als einen Sozi betrachteten, der es wagte, der 
konsumgenossenschaftlichen Bewegung beizutreten, ja man hetzte sogar die bürgerlichen 
Parteien auf die Konsumvereine los, indem man diese als eine sozialistische Parteisache 
hinstellte. Die „sozialistische Gefahr“ hat ja noch immer bei rückständigen Elementen 
gezogen. Aber von all diesen Schikanen ließ sich die konsumgenossenschaftliche Bewegung 
nicht aufhalten, sondern sie vermehrte sich derart, dass man bereits im nächsten Jahre 
noch dazu überging, das Haus, in dem sich die erste Verteilungsstelle befindet, käuflich zu 
erwerben. Die leitenden Personen des kühnen Unternehmens legten selbst Hand ans Werk, 
arbeiteten tagsüber auf ihren Arbeitsstellen um ihr tägliches Brot und opferten aus Ideal 
manche Nacht der genossenschaftlichen Bewegung. Die Entwicklung des Konsum-Vereins 
Egelsbach ist von Anfang bis heute trotz des ungeheuren Weltkrieges und Inflation, von der 
manches Unternehmen schwer getroffen und vernichtet wurde, eine stetige und 
vorwärtsgehende gewesen. Der Umsatz war bis zum Geschäftsjahr 1914/15 bei 395 
Mitgliedern auf 1 159 404,- Reichsmark gestiegen. Mit dem Ausbruch des Weltkrieges 
setzte eine furchtbare Hamsterei auf Lebensmittel und dergleichen ein und jedes einzelne 
Mitglied suchte von den vorhandenen Waren soweit es über das nötige Kleingeld verfügte, 
zu ergattern. Der Warenhunger wurde sofort vom Handel und den Produzenten ausgenutzt 
und stiegen dadurch die Preise täglich ganz gewaltig. Bald machte sich durch die 
Abschnürung vom Weltmarkt eine Warenknappheit sehr bemerkbar und es traten 
Schwierigkeiten und Stockungen in der Beschaffung von Lebensmitteln in größerem 
Umfange ein. Um eine gleichmäßige Verteilung der wichtigsten Lebensmittel, wie Eier, 
Butter, Schmalz, Mehl, Zucker und dergleichen zu erlangen, sah sich die Regierung 
gezwungen, die Zwangswirtschaft in diesen Artikeln einzuführen und auf besondere 
Marken ausgeben zu lassen, von Seiten unserer Gemeindebehörde wurde uns als größtes 
wirtschaftliches Unternehmen hier am Platze die Verteilung dieser Lebensmittel 
übertragen und man kann heute ruhig sagen, dass unsere Gemeinde mit dieser Verteilung 
gut gefahren ist, gab sich doch die damalige Verwaltung unserer Genossenschaft die größte 
Mühe, die der Zwangswirtschaft unterworfenen Waren zur Zufriedenheit der 
Allgemeinheit zu verteilen. 
Auch andere Egelsbacher Geschäfte standen den Mitgliedern der Konsumgenossenschaft 
zum Wareneinkauf zur Verfügung. Im Jahre 1914 übernahm Herr Lorenz Wannemacher II. 
die Geschäftsführung der Genossenschaft. Unter seiner Leitung erlebte sie einen erneuten 
Aufschwung. Krieg, Nachkriegszeit und Inflation setzten dem Unternehmen wohl zu, doch 
kämpfte sich die Egelsbacher Konsumgenossenschaft auch durch diese Zeit. Wenn auch - 
und das sei ganz nebenbei erwähnt - der Genosse Daniel Schlapp mit einem Sack voll 
Millionenbanknoten in der Inflationszeit bis nach Magdeburg fahren musste, um rechtzeitig 
den dort eingekauften Zucker zu bezahlen. 
Bis zur Beendigung des Weltkrieges waren die Warenvorräte der nicht bewirtschaftenden 
Artikel derart zusammen geschmolzen, dass man nur noch auf größeren Umwegen und auf 
ganz raffinierte Weise Waren bekommen konnte. Die Kleinhändler, die nur noch an ganz 
besondere Kunden etwas von ihren Beständen abgaben, waren gezwungen, ihre Läden 
gänzlich zu schließen. Daraufhin setzte ein gewaltiger Zustrom von neuen Mitgliedern bei 
uns ein und es war daher beim besten Willen nicht möglich, all diese Mitglieder in einer 
Verteilungsstelle bedienen zu können. Die Verwaltung sah sich daher gezwungen, weitere 
Verteilungsstellen zu eröffnen, und zwar je eine in der Ernst-Ludwig-Straße, Bahnstraße 
und Weedstraße. 
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Durch diesen Zustrom von Mitgliedern waren wir natürlicher Weise gezwungen, unsere 
sämtlichen Waren - soweit dieselben noch nicht bewirtschaftet waren - zu rationieren, um 
auf diese Weise unsere Mitglieder gerecht und gleichmäßig bedienen zu können. Bis zum 
Jahre 1923 hatten wir, eine Mitgliederzahl von 810 erreicht und es war wahrhaftig keine 
leichte Aufgabe der Verwaltung, diesem Zustrom von Mitgliedern so mit Lebensmittel zu 
versehen, wie es notwendig gewesen wäre.  
 
Mit emsiger Kraft und Energie setzte man daher alles dran, um herbei zu schaffen, was 
noch irgendwo aufzutreiben war. Manche Schleichwege unter Einsetzung der eigenen 
Lebensgefahr mussten benutzt werden, um unsere Mitglieder vor der äußersten Not zu 
bewahren und ihre schwierige Lage zu mildern. Jedoch musste die Verwaltung nach 
Eintritt der stabilen Verhältnisse bald feststellen, dass ein Teil dieser Inflationsmitglieder 
den Weg zum Konsumverein verloren hatte und den ihnen während der Inflation 
erwiesenen Dienst damit schlecht belohnten. Aber trotzdem machte es sich die Verwaltung 
nochmals zur Aufgabe, diese Mitglieder, persönlich aufzusuchen und dieselben auf die 
Vorteile, die sie während und nach dem Kriege im Konsumverein hatten, aufmerksam zu 
machen. Diejenigen Papiersoldaten, die sich trotzdem von uns los gesagt hatten, mussten 
auf Grund eines Generalversammlungsbeschlusses ausgeschlossen werden. Mit dem 
Eintritt der stabilen Währung und Umstellung von Papiermark in Goldmark, mussten auch 
wir in unserer Genossenschaft feststellen, dass unsere eigenen Betriebsmittel verloren 
waren, sowie an flüssigen Mitteln nichts mehr vorhanden war.  
 
Der Aufbau musste von neuem wieder begonnen werden. Auch hier waren wieder sehr 
viele Hindernisse zu überwinden und das Misstrauen, welches die Wirtschaftsnot geboren 
hat, war im Schwinden bald begriffen. Der Warenmarkt war den täglichen 
Preisschwankungen unterworfen und manchmal konnte man eine fabelhafte Schnelligkeit 
in Bezug auf Preiserhöhung sowie auch Preiserniedrigung feststellen. Es machte sich eine 
Warenspekulation bemerkbar und mancher Inflationsgewinner musste seine Spekulation 
mit einem schnöden Konkurs bezahlen.  
 
Trotz aller Hindernisse, die uns durch das Spekulantentum in den Weg gelegt wurden, 
können wir feststellen, dass unsere Genossenschaft bis zum heutigen Tage eine gute 
Entwicklung genommen hat. Wenn sich auch inzwischen auswärtige Firmen hier in 
Egelsbach ansässig gemacht haben und mit allen Raffinessen versuchen, uns zu schädigen 
und unsere Mitglieder von uns abzuhalten, so haben wir doch bis zum heutigen Tage 
bewiesen, dass wir allen Hemmnissen, die uns bis jetzt entgegen gestellt worden sind und 
noch gestellt werden, versuchen, mit jedem Schlage der gegen uns geführt wird, 
abzuschwächen.  
 
Wir werden auch fernerhin immer wieder beweisen, dass unsere Genossenschaft als eine 
Rüstige dasteht und dass auch der größte Gegner es einsehen muss, dass es zwecklos ist, 
sich einem so gut entwickelten und fundierten Unternehmen, wie es der Konsum-Verein 
Egelsbach ist, in die Wege zu stellen. Nach Umstellung der Papiermark in Goldmark betrug 
der Umsatz bis zum letzten Geschäftsjahr (30. Juni 28) 1.049.114 Mark, auch hat es die 
Verwaltung unserer Genossenschaft verstanden, sich geschäftlich neuzeitlich einzustellen  
und je eine Verteilungsstelle als Spezialgeschäft für Textil-, Konfektion-, Schuhwaren sowie 
eine Verteilungsstelle für Lebensmittel nebst einem neuen Zentrallager in unserem 
Neubau, Schulstr. 66 unter zu bringen. 
 



 

Seite 8 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 



 

Seite 9 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 

 
 
 



 

Seite 10 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 

 



 

Seite 11 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 



 

Seite 12 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 13 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 14 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 15 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 16 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Seite 17 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 
 
 
 
 



 

Seite 18 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 
1933 Auflösung des Konsumvereins. 
Das Jahr 1929 kam. Zu jener Zeit waren 
Bestrebungen im Gange, die kleinen 
lokalen Konsum-Genossenschaften 
aufzulösen und sie in die großen 
bestehenden Einkaufsgenossenschaften 
einzugliedern. Durch den 
südwestdeutschen Revisionsverband 
der Konsumgenossenschaften wurde 
dann auch nach dem Beschluss der 
örtlichen Mitgliederversammlung die 
Verschmelzung mit der großen 
Konsumgenossenschaft Frankfurt-M. 
und Umgegend vorgenommen. Das 
Genossenschaftswesen sollte dadurch 
eine weitere Stärkung erfahren. Aber 
auch die Waren sollten durch zentralen 
Einkauf allergrößten Maßes für die 
Mitglieder noch mehr verbilligt werden. 
In diesem Rahmen wurde die Konsum-
Genossenschaft dann bis zum Jahre 
1933 mit gutem Erfolg weitergeführt. 
Und dieses unheilvolle Jahr brachte 
dann auch dem so prächtig gediehenen 
Konsumverein ein Ende. Die Mitglieder 
wurden von den damaligen 
Machthabern diffamiert, wenn sie in 
„ihre“ Geschäfte gingen zum Einkaufen. 
Als dies den gewünschten Erfolg nicht 
hatte, blies man dem Konsumverein das 
Licht aus, indem man ihn kurzer Hand 

auflöste. Die Genossen erhielten ihren Geschäftsanteil ausbezahlt und damit hatte die 
ganze Angelegenheit - vorerst - ihr Ende gefunden. 
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09. Oktober 1953.  
Erst vor kurzer Zeit konnte der große Frankfurter Konsumverein, zu dem ja auch die 
beiden Egelsbacher Filialen zählen, wieder neu gegründet Werden. Schicksalhaft und 
bewegt waren die zurückliegenden 50 Jahre für die Egelsbacher Konsumgenossenschaft 
und ihre Mitglieder. 
 
Aus Anlass des 50jährigen Bestehens findet nun morgen Abend im Eigenheim-Saalbau eine 
Jubiläumsveranstaltung statt mit der Ehrung der noch lebenden Gründer. Ein Filmstreifen 
über die Herstellungsbetriebe der Konsumgenossenschaft und ein unterhaltsamer Tonfilm 
wird gezeigt. Kaffee und Kuchen sollen die Gemütlichkeit unterstreichen. Am Nachmittag 
um 17 Uhr findet eine Filmstunde für die Kinder statt.  
 
Im September des Jahres 1903 gründete eine Anzahl Einwohner von Egelsbach die erste 
Konsum-Genossenschaft am Ort. 13 dieser - heute schon alten - Leute sind noch am Leben: 
Daniel Schlapp, Rheinstr. 30, Johann Heinrich Anthes, Bahnstr. 59, Georg Goldstein, 
Bahnstr. 7, Adam Heck, Schillerstraße 9, Heinrich Kraft, Wiesenstr. 4, Karl Kraft, 
Darmstädter Landstr. 1, Christian Kraft, Ernst-Ludwig-Str. 75, Georg Becker, Ernst-Ludwig-
Str. 65, Heinrich Gärtner, Schillerstraße 4, Georg Schneider, Woogstr. 4 und Georg Löbig, 
Schulstraße 62.  
 
22. August 1952.  
Zweigpostamt Egelsbach - was lange währt, wird endlich gut. Seit dem 15. August, 1952 
befindet sich das Zweigpostamt Egelsbach in seinen neuen Räumen im Hause des Konsum-
Vereins in der Schulstraße 66. Damit ist Wieder ein trübes Kapitel des öffentlichen Lebens 
in Egelsbach zu Ende, denn die seitherige Unterbringung war mehr als primitiv und hat den 
Anforderungen nicht im entferntestem genügt. Man glaubte sich viel eher in den 
Dienstraum eines Landzustellers versetzt, als in das Postamt einer Gemeinde von 5000 
Einwohnern. Nun, der Schaden ist behoben und nun kann der Oberpostdirektion dankbar 
sein, dass sie sich endlich bereitgefunden hat, in Egelsbach auf postalischem Gebiet 
geordnete Verhältnisse zu schaffen. Gleichzeitig ist in der Organisation des hiesigen 
Zweigpostamtes eine Änderung vorgenommen worden, so dass die hiesige Dienststelle 
nicht mehr dem Postamt in Darmstadt untersteht, sondern mehr nach Frankfurt/M. 
orientiert ist. Nach Ansicht der zuständigen Postbeamten bedeutet dies eine nicht 
unerhebliche Verbesserung in der Postzustellung und Weiterleitung, was wir ja auch nur 
begrüßen können.  
 
29. August 1952.  
Neuer Postanschluß. Das Zweigpostamt Egelsbach (Bez. Ffm.) ist nicht mehr dem 
Postamt Darmstadt, sondern ab 1. Aug. dieses Jahres dem Postamt Langen unterstellt.  
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In dem ehemaligen Textilladen war später das Egelsbacher Postamt untergebracht. Das 
Geschäft in der Weedstraße wurde einige Jahre später aufgegeben. So hatte sich im Laufe 
der Jahre ein reger Geschäftsbetrieb entwickelt. 
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1966. Heut vollendet der in Egelsbach geborene Lorenz Wannemacher, Darmstädter 
Landstraße 17, sein 80. Lebensjahr. Kurz nach seiner Schulentlassung trat er dem 
damaligen Arbeiterturnverein bei und war darin Mitglied bis 1933. Vom 
Arbeiterturnerbund war er im Jahre 1925 mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet 
worden. Nach Beendigung seiner Lehrzeit hatte der Jubilar Jahre auf staatlichen 
Großbaustellen als Elektromonteur gearbeitet. Schon als junger Mann zeigte er großes 
Interesse an den Gewerkschaften und für die Politik. So kam es, dass er bereits mit 17 
Jahren der Gewerkschaft und der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands beitrat und 
beiden Bewegungen noch heute angehört. 1917 wurde er in der Generalversammlung der 
Konsumvereinigung Egelsbach als Geschäftsführer gewählt; er begleitete dieses Amt bis 
1933. Durch „Gleichschaltung“ 1933 mit dem Konsumverein Frankfurt kam er 1933 als 
Einkäufer nach Frankfurt, wurde jedoch 1935 wegen seiner politischen Auffassungen 
entlassen. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde ihn vom damaligen Bürgerausschuss die 
Leitung des Wirtschaftsamtes übertragen. Die erste Gemeindevertretung nach dem Krieg 
wählte ihn für die Zeit von 1949 bis 1952 zum Ersten Beigeordneten. Für seine 50jährige 
Mitgliedschaft wurde der Jubilar 1953 mit der goldenen Ehrennadel der SPD in Egelsbach 
geehrt. Im gleichen Jahr und im Jahre 1963 wurde er von der Gewerkschaft ÖTV für seine 
50jährige bzw. 6Ojährige Mitgliedschaft mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet. 
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